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SMC-Ausflug nach Wismar  (von W.-R. Berdrow) 
 
Bereits im letzten Jahr hatten wir uns Gedanken gemacht, wohin der Ausflug 2008 gehen 
sollte. Es sollte natürlich etwas Maritimes und etwas Besonderes sein. Bei unserem letz-
ten Besuch auf Rügen hatten wir im Hafen von 
Sassnitz die Poeler Kogge besichtigt. Bernd hatte 
uns auf die Idee gebracht, an Bord zu gehen und 
das Schiff anzusehen. Er war es auch, der uns 
nahe legte, mal eine Fahrt auf der „Wissemara“ zu 
machen. Bei dem Termin gab es keine große 
Auswahl. Das Schiff ist ziemlich ausgebucht, und 
wir mussten Platz für fast 40 Personen haben. So 
blieb nur der 15. Juni 2008 übrig. Mit 
Nachbuchungen waren es dann 39 Personen die 
sich angemeldet hatten. Wir hatten den 
Nachmittagstermin von 16 bis 20 Uhr. Es hatte 
den großen Vorteil, dass Langschläfer nicht so 
früh aus dem Bett mussten und die Frühaufsteher 
das Hafenfest in Wismar und die schöne Altstadt 
noch besuchen konnten. In der Planung war 
eigentlich eine gemeinsame Busfahrt vorgesehen. 
Das scheiterte aber an den Kosten. So wurden 
Fahrgemeinschaften gebildet, was auch gut 
klappte. 
 
Ich holte Hannelore und Uwe Wehde zu Hause 
ab, und wir fuhren zum Bastelkeller von Uwe und 
Rainer. Rainer wartete bereits auf uns, und so stiegen wir zu ihm ins Auto, und bereits um 
ca. 09:45 Uhr waren wir in Wismar angekommen. Direkt am Hafen fanden wir einen Park-
platz und machten einen Orientierungsgang durch diesen Hafen. Die Budenbesitzer waren 
noch beim Öffnen ihrer Stände, und auf den Schiffen wurden die ersten Gästefahrten vor-
bereitet. Gegen 10 Uhr liefen die Schiffe dann zur ersten Fahrt aus. Auch die „Wissemara“ 
verließ den Hafen in Richtung Ostsee. Wir bummelten durch den Hafen und schauten uns 
die Schiffe und die Buden an. Der nächste Weg führte uns in die Altstadt. Wir hatten Appe-
tit nach Kaffee und Tee. Am Marktplatz fanden wir ein schönes Plätzchen vor dem Cafe 
Schwedenwache. Ab und an kamen unsere Mitsegler vorbei, die sich ebenfalls in der Alt-
stadt umsahen.  Nach der Stärkung machten wir uns wieder auf den Weg zu den Kirchen 
und den anderen Sehenswürdigkeiten der Stadt. Irgendwann bekamen wir Hunger und 
gingen wieder zum Marktplatz zurück. Magdalena und Thomas trafen wir auf dem Weg 
dorthin und bekamen noch Tipps, wo man am besten 
essen geht. Im Hotel Reuterhaus fanden wir drinnen 
einen schönen Tisch und haben dort gut gegessen.  
 
Das Wetter war in der Zwischenzeit schlechter 
geworden. Als wir wieder am Hafen waren, gab es 
sogar einen kräftigen Schauer. Es war auch etwas 
kühl ohne Sonne, aber zum rumlaufen war es in 
Ordnung. Gegen 15:00 Uhr wurde unsere Gruppe in 
der Nähe der „Wissemara“ immer größer, und wir 
gingen an Bord. Wer das Schiff noch nicht kannte, 
schaute sich um, und wir klönten mit den 
Besatzungsmitgliedern, alles nette Leute, mit denen 
man sich prima unterhalten konnte. So erfuhren wir 
viel über den Bau und den Einsatz des Schiffes. 
Ohne das Engagement der ehrenamtlichen Ver-
einsmitglieder wäre ein Betrieb des Schiffes kaum 
möglich.  
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Gegen 16:00 Uhr gab es vom Kapitän eine Einweisung und Sicherheitsunterweisung, und 
dann wurden die Leinen gelöst und abgelegt. Mit Hilfe des Motors und des Bugstrahlru-
ders ist das kein Problem für den erfahrenen Kapitän.  

 
Als wir aus der Bucht heraus waren, 
wurde mit Hilfe der Gäste das 
Rahsegel gesetzt, und unter Segel         
ging es weiter.  

 
Wir konnten jetzt in den Maschinenraum, und vom 
Chief bekamen wir die gesamte Technik erklärt. 
Ohne diese Einbauten dürfte das Schiff heute den 
Hafen nicht verlassen. Mit Gästen schon gar nicht. 
45 Personen dürfen an den Fahrten teilnehmen. 
Unter Deck gibt es einen großen Aufenthaltsraum, 
der allerdings seine Tücken hat. An den Balken stößt 
man sich leicht den Kopf.  
 
Im Reisepreis war auch eine warme Mahlzeit enthalten. Es gab entweder einen Teller 
Erbsen- oder Bohnensuppe mit Einlage. Ich habe die Bohnensuppe gewählt, und sie 
schmeckte lecker. Auch kalte und warme Getränke gab es zu zivilen Preisen. 

 
Wir fuhren inzwischen ein Stück auf die 
Ostsee hinaus. Vor der Wende zur 
Rückfahrt musste das Segel wieder mit 
vereinten Kräften hochgezogen werden. 
Als der Wind dann aus einer günstigen 
Richtung wehte, wurde unter Segel wei-
tergefahren. Pünktlich gegen 20 Uhr lie-
fen wir in den Hafen ein. Das Segel war 
geborgen, und unter Maschine wurde 
im Hafenbecken gedreht und festge-
macht. Alle Manöver wurden routiniert 
und ruhig durchgeführt. Die Hafenmeile 
war inzwischen geschlossen, und die 
Buden wurden bereits abgebaut. 
Schnell wurde noch Fisch gekauft, und 
dann ging es nach Hause zurück.  

 
Es war ein schöner Tag gewesen, und man kann diese Tour und Wismar nur empfehlen.  
 
Vielen Dank an Bernd für die Organisation und Durchführung des „Betriebsausfluges“. �  
 
  


